
Der Sınal: "(Der erg des rzgebıetes"

Manfred _Görg München

Von eiıner überzeugenden Deutung des Namens STNaır cheıint dıe Forschung Z

ymologıe och ımmer eıt en  ern sSe1ın. 1es entsprıcht jedenfalls eilinem

1ndruck, den Man ach Yrıtıschem tudıum der jzüngsten Stellungnahmen, beson-

ers ın den einschlägıgen Lexıka, gewınnen ann‘. den bıslang vorgetra-
Versuchen en rel Ösungsvorschläge dıe melılsten nhänger fiıinden kön-

Nel. Sie sollen zunächst e referilıert und dıskutıert werden.

einfachsten erscheıint dıe Ableiıtung VO) amen der us SYN, ındem SYNY
als eıne 1ısbeform mıt der Bedeutung er Berg Von Sın" aufzufassen ware
ahrheı dies TeLLLC Nnu ıne Verschıebung des ro  ems, eil uch
der ame SYN (Ex 161 ITE Num S DE NSprucC auf ıne Erklärung und
gekläart werden mu  e, ın welcher Verbındung dıese mıt dem stünde
Weit verbreıitet ıst eıne andere, benfalls autf eın ıblısches Lexem bezogene
Erklärung, dıe den amen SYNY Mm1ıt der Pflanzenbezeıchnung s*naeh "x  ornbusc
verbindet und mıt der Bedeutung "Dornberag  00 bZzw "Sennastrauchber  + nacC
der 1elza. der Sennasträucher auf der Halbınsel) sehen möchte!.
dıeser Interpretation Ör jedoch dıe graphiısche Verschiedenheit (gängıge
Pleneschreibung eım Namen) ebenso wıe dıe morphologısche Problematık (Nıcht-
belegbarkeiıit der möglıchen asen SNH(Y), 5SNN, SYN, SWN im Hebräischen‘), VON

der sachlich-topographischen Verbın  arkeıt m1ıt eınem estiımmten Berg eiınmal
TQanz bgesehen. ıne Ar3ılte ypothese versucht dıe Verknüpfung des ıblıschen
Namens m1ıt dem amen des mesopotamıschen ondgottes Sın, der uch auf dem S1-
naı verehrt worden Seıin so11’ diıese Herleıtung sprechen enm Anscheıin
ach sSowohl lautgeschichtliche (Entlehnung des Nn1ıC LM U3 wıe uch
religionsgeschic  lıche rgumente Fehlen VO  3 überzeugende Nachweisen eines
en ın-Kultes aut der Halbinsel)®.

Vgl. HAL 709 MAIBERGER, 1984, 89-96 ers., 1986, BL DE

“‘Vgl. LEPSIUS, 1846, 46; weitere ertreter dıeser Ableıtung nennt MAIBER-
GER, 1984, 9 Anm. DA

'Näheres beıi MAIBERGER, 1984, 9 1986, 8
‘Vgl. azu MAIBERGER, 1984, 92 . 1986, 190 notıert D  SC da®ß
MATITBERGER VO  v en möglıchen yvymonen...sabälsc Sı NY er unklarer edeu-
ung N1C diıskutıer  “ habe Was ber eine Diskuss1ıon, ennn selbst
uch das Referenzwerk (ALT EESTON GHUL MÜLLER
Diıctionnaire Sabeen, Louvaiın-Beyrout 19382, 139) nıc eınmal ıne ypotheti1i-
sche Bedeutung anzugeben weiß

*"7um Nachweis der Posıtiıonen vgl HÄL 709. MAIBERGER, 1984, 9 Änm. 230

Vgl azu 1988, 4A9 ıne peratıon mıt dem mesopotamıschen
uch MALIBERGER, 1986, 823.
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Die m. üngste Stellungnahme gıbt sıch mıt dem Eıngeständnis zufrıeden,
daß N x  eın geographıscher Begriıff unklarer Pertınenz" el, wıll ber
immerhin ınnerhal des sıngulären usdrucks Skny snh Dtn eıne "Neben-
form * Sina/Sına Sinay" erkennen!'. Für einen etymologıschen Änsatz VeErMagTl 1ı uch diıese problematiısche Deutung keine sSıchere Basıs bıeten,
mal ennn dıe Assozıation m1ıt dem «  ornbusch" öhnehın autf das späterer
Yradenten gesetzt wiırd.

dıe neuere Diskussion hat Nnun ach Auswei1is der Dokumentatıonen eıne De-
tımmte Interpretatıiıon keiınen E1lngang gefu  en, diıe M. eine ıntensıvere Be-
Chtung verdiıent e, ES handelt sıch die Deutung des Namens Sınal als
"montagne du Culvre" ur«c DOSSIN!

Auf diese Interpretatıon bın ıch YrsSt auf Umwegen gestoßen, nachdem ıch
bereits das akk. exem s/Yinnu, ach AHW 1048 eın ronzegegenstand", eiıiner
naheren Betrac  ung unterzogen Das Wort ıst einerseits ın dem Ämarna-
rıe Y belegt, zweimal ın Kombınatıiıion mıt erü upfer erscheint:

3417FE na erl ana S1]1-EN-nı
1T /3O er $(1-E)N-ni (er) 1,

eınmal ber uch NUur suffıgıiıer egegnet:
T3 Xi-EN-na-Zu.
Der teililweise fragmentarısche Zustand der Schreıbungen und die Begrenzungdıeser Belege auf enselben Kontext erschweren ıne semantısche Bestimmung.Die zweıfache eNge Beziıehung auf das eindeutig exenm Lfür "Kupfer" 1äßt es

ber als nahelıegend erscheinen, ın s/Sinnu ıne Bezeichnung wenıgstens für
eın kupferha  1ges Miıneral, wa Kupfererz, sehen, das eweils dem reınen
Kupfer nachgeordnet ıst und urc. dıe wohl weitere Verknüpfung mıt erX Ln
T4 710 ("Erz des pfers aum für eın Homonym anderer Sınngebung, Wıe tCwaZinnu E  enbeıin", gehalten werden dürfte’

CAD S 293 fındet sıch eın Eintrag S1NNnu B dessen Bedeutung unbekannt
seın soll:

'KNAUF, 1988, "ASNY und SNH verhalten ich N1C anders als SRY und SRH,die beıden Namensformen der Hauptfrau des Partrıarchen Abraham SNH ıst ann
der Dpateren Einfügung des ın NY entgangen, ber ach vokalı-siıert worden" Anm. 248) Diıese Deutung ann allerdıngs das SONS ULphısch edrückte der ersten Ln Namen Sınal n1ıc erklären, vagl.MAIBERGER, 1984, 92, Anm 243 der bereits VO  3 J. WELLHAUSEN, 1895, 344Änm. vorgetragenen Gleichsetzung Die Phrase Skny snh ann ıhrer al-
tertümlıchen Gestalt eıne archaisierende Anspielung autf sein, vgl azu
uch GÖRG, 1967, 119-121.

al G _ DOSSIN, 1948, 38f.
'so 1m Unterschied ZUu KNUDTZONs Edıtıon z RAINEY, 1978, G4° SINNU Z VOLY,ı1ım NnsSCHLu U YOUNGBLOOD. Auch CAD S 293 ordnet das Lexem ın 77
scheinend dem Lexem Xinnu a  enbein"



(ü-nu TE) .UNU an N } aa &S S1-1N-Nu V1 V1 305}

Immerhın ıeg hıer eıne ahnlıche Konstellatıon VOLr wıe z Mn VE NUr daß

ıer ausdrücklıch VO  - er aus Kupfererz”“” dıe Rede se1lin cheint. Eın

S1INNU Ln diıesem Sınn hat CAD enbar An1LC anerkannt“. eiıiner gleıchlau-
tenden Wortfolge hat Nnun bereits DOSSIN ıne Bedeutung VOonNn S1INNU ıM

Sınne VON "culvre, bronze"” erkennen wollen, da%ß Sa ED am A S1-1N-Nu mıt

"orfi SeNs de ecuLvre" wıederzugeben sei!!. Es cheınt MLLEr ber angemeSSeNer:,

uch ın dıesenm Fall SINNU als Bezeıchnung des up  es aufzufassen.

Für DOSSIN ist jedoch eın eleg aus eıner lexikalıschen 15 VUO  »3 uzı VON

größerer Bedeutung Das fraglıche Okabular ırd VO  $ ıhm olgendermaßen W1le-

ergegeben:
3-ni ”aıraO a.la.a®

ÜD C a 1aa8s si-n(i) si-pi(!)-ri "euLVre-bronze"

Miıt SA ıst ach DOSSIN zugle1ic der ame der nse Zypern zıtlıert,

der demnach "Kupfer" bedeute und darın der SD  er grıiech ezeıchnung der

nse entspreche!‘ Der Auffassung DOSSINs hat sıch uch H. LIMETS Neubear-

beıtung des Vokabulars'‘‘angeschlossen‘‘. Sollte demnach Lın Dn uch das akk

Oomen S1Darru mLt der Bedeutung "Bronze"” (teilweise uch ”"Küupfer.?, vgl. AHMW

lesen sein, würde sıch ufs eue estätıgen, daß WLLE m1ıt einem omen

sınu/sınnu als einer Bezeıchnung Ffür kupferhaltıges Metall rechnen müssen.

Nach nNneueren Beobachtungen S AT lexikalıschen n S: VO  e uzı 18r der Sach-

verhalt jedoch n1ıCcC klar gıbt folgenden Lesungsvorschlag der

raglıchen ZeılenL7 4
E a-1la-as (?) Z1-

Uaach CAD 293 ıst m1ıt eınem S1L1NNU mıt unsıcherer Bedeutung rechnen, das
ı1n eiıinem spätbabylonıschen Text ege «  ın the enemy's land ere wıll be
S, an‘ ıne Bezıehung auf upfererz iıst ıer zumındest n1ıC gänzlıc
ausgeschlossen. Des weiteren wıll CAD einen ın AHMW 1048 fragend notiıerten Be-
leg für S1NNU, benfalls ın einenm spätbabylonıschen Text,eınem anderen exem,
nämlıch 15S1NNuU, zuordnen, wohl mıt ec

HGT DOSSIN, 1948, 38 unter Bezıehung auf NIES Cl KEISER, 1920,
3 col z  S

“yel. DOSSIN, 1948, 3 Anm mıt Hınweilis autf einen weiteren Artkel des
Autors ın K, A
HH 1960, 263

.. uch AHMW 1048 unter erufung auf und GEes (18 ge 1987, 65
unter erufung autf DOSSIN

"M 1976,



Dn a-la-as (?) si-k(a1)‘ ZA1L1-
An DOSSINsSs Lesung a- l a bemängelt . "que 48 su1ıte vovelle
"est DaSs acceptable phonolog1quement sumerıen standar  ” uch beı
der DOS  schen Lesung E  >r Vorbehalte anzumelden!‘!‘. gesteht ındessen
An selbst "incapabl de Crouver auCune solutıon satısfaisante" ein.

DOSSINs Lesung ann ach alledem Oöch Nn1c als gesıchert gelten, bleıibt
ber weiterhin dıskutabel 1e sıch weıterhin mıt eilınem omen a-la.as
rechnen, das Nn1LC notwend1g sumerıschen rSsprungs seın e, Auch dıe Le-
SUuNng B  >< ıst ach w1ıe VOrTr Nn1C ausgeschlossen. Der Vorbehalt CIVILs!’ Mag
allerdıngs azu beigetragen aben, daß Man uch den weitergehenden Thesen
DOSSINs ZULE Etymologıe des Namens Sınal keıne besondere Beachtung ehr ae-
chenkt Nat:;

Dennoch ann der Verbındung des Namens der nse Zypern m1ıt dem Oöch
vypothetischen sın/nu "Kupfererz" VONn eiıner ganz anderen el her eıne Ge-
W1ısse Plausibilıtät zZzusprechen, um ann uch für den Namen Sınal ıne ein-
schlägige Deutung vornehmen dürfen

aschıa, eın vermutlıcher ame der Zvypern, keilsyllabiısch A-la-
$i-1a, keıilalphabetisc (ugarıt. ’ hebr. 'LYSH (?46e11sa) ıst 1M Ägypti-
schen uUurc die Schreibung rs vertreten!!. Es besteht ber eın erns  er
weıfel daran, daß® ıne hıeroglyphische Namensform aus dem Dekret VO  '

Kanopus, dıe uch schon früher 11 dıeser Zeitschrıft behandelt wurde‘‘, eben-
auf Zypern bezıehen ist. Es handelt sıch dıe orıgınelle Graphıe  S  *

V C
Diese Schreıbung ırd Lln der ege eıiniger Modifikationen 1mM Detaıil als
spätzeıtlıche Variıante der 1M euen eıc verbreiteten Namensform '57 aufge-
faßt*‘ eı soll die auslautende Gruppe als "faku  atıve Erweiterung"
uUum eın auslautendes verstehen se1ln, und ZWar ın nalogıe P eben-

spätzeıtlıchen Namensvarıanten wıe Kftn für Kftw "Kreta"” der Pbhn für

POIVIL 1976, 95
Ya uch die Angaben lın CAD 293 "sinnu B"
Hcait Amenophıs AT nachwelisbar, vgl. azu uletzt 1980, 49,51°®

1986, Vgl ber uch dıe Vorbehalte be1i K TRANGE, 1980,
169-183.
“Yal. GÖRG, 1979,
“VYoel die Diskussion beıi M. GÖRG, 1979, und 1980, 48f.



PDh "Paba!fl_xi"“ : Dıe arallelen überzeugen jedoch NıCc da Kftn wohl A v...

rıante füur KDtr: bZwW PbDhn Ü7a als Namensumdeutun 1N D3 Dhn ıe

anlage  m23 betrachtet werden ann.
ESs dart er uch davon aus  e werden, daß dıe Schreıbung der End-

Gr uüubDDe eın auslautendes N (womöglıch mıt Andeutung eiınes ı1-Vokals? ausdrück

und ın Verbındung m1ıt den vorangehenden Gruppen eıne esamtlesung Sın recht-

fertıgt. Dıese Lesung würde ber ausgezeichnet Z UM ypothetıschen Eıntrag der

keilschriıftlichen ıs DasSSenN, ındem uch für den anerkannten amen aschıa

ıne semantısche Entsprechung ıN Gestalt des Namens Sın ZU  m Verfügung stunde.

Das Kanopus-Dekret SOM1Lt ıne alternatıve Namengebung bewahrt, dıe wıe

aschıa als "Kupfererzland” O.A deuten are.,.

dıiıese Deutung könnte Man NnUunNn autf dıe spätzeıtlıchen Schreıbungen
für lteres 5] hınweisen, dıe nhne anlautendes auskommen, wWw1ıe M der

elegform ın einer Beischrift ZU Darste  ung einer "Bergeprozessıion"
auf der estwan des Edfutempe dıe m1ıt “ (b)a3® wiedergibt‘“‘. Doch

ıst Nn1ıCcC auszuschließen, daß die uch ı1n Kom Ombo belegte Schreibung hne

anlautendes der Fassung mıt anlautendem S entsprıcht. ann immerhin be-

reits Ln den Ächtungstexten anlautendes ] beı amen geschrıeben werden, dıe

spater hne diıesen Anlaut auskommen (vgl. Ffür Rehob)*! AÄAnderer-

seit fındet ıch ebenfalls 1ın den Ächtungstexten eın Wegfall des auslautenden

Il, das später ımmer geschrıeben 3A6 vgl 'sql I für Aschkelon)*. Sollte

er sein, daß Sın wenıgstens ıne radıerte Nebenbiıldung des Namens

darstellt, der mehrheitlıch ıN der Gestalt eınes 's7/ erscheint?
Die Schreıbung des Namens FTüur ZyYpern 1M Kanopus-Dekret ıst U  3 als soliche

TYeI11i1LC Nn1LC sıngulär, wıe bısher der Fall seıin cheint. enn SIn
"Kupfererzland" 0,a edeutet, könnte Man ach Namensschreibungen Ausschau

halten, dıe uch anderen Reglonen zukommen. ıer ıst eiınen bısher ht
dentifıziıerten amnmen uSs dem Memphisstele menophıs D denken, nämlıch

MG 1980, 49 mıt 51 Anm 30)
l1vg1 ıb E E.EDE 1979, 149,.

“Vagl. EDEL, 1975, OL AÄAnm Auch 1930, 51 weıist auf Deutung
hın

‘“vygl 1980, 41

G, azu M. GÖRG, 1974, 164-177.

GÖRG, 1974, 43-48. Be1ı dıesem amen handelt es sıch allerdıngs dıe“VGT-
Lokalendung, daß der Vergleıch problematısch e



dıe Bezeıchnung eilnes rtes, der gewissermaßen als letzte tatıon autf Da-
lLästiınıschem en VOLr der Ankunft des Pharao ın Ägypten Ywähnt Wlrd. Die
Schreıbung des Namens Urk. + 4305:1 FAl ‘l%b S-j-b-jj-n-i sSijn  \  )H
zeıg bıs autf das Determiınatıv ıne frappıerende hnlıc  eı m1ıt der späten
Schreibung SIn, ennn Man dıe Anfangsgruppe als jüngeren Ersatz für ıne al-
tere Schreıbung ansıeht, Wıe 1es uUrc nlıche Beobachtungen ın
der eXtIassung nahegelegt WwWird‘® Das Determinativ cheint zweı anzen
unbekannter ÄArt auszudrücken‘??’. S rag ıch aber, ob N1C welıl eıchen

denken ıst, dıe GVDT. Zeichenfornmen für Metalle der YTze nahestehen‘.
ann are diıeser ame ausdrücklıch als YZOTr ausgewliesen. Aber welcher
Erzort?

Der Rückweg menophıs E enn als vorletzten Ört dıe "Ebene" S3Iw-ri-n3
SB} womıt ımmer och i ehesten dıe alebene charon gemeınt eın wird‘:.

Sollte er Mm1ıt Sın n1ıc uch aQus eographıschen Gründen das rzgebie
LM en alästınas gemeıint seın  ? enn dıe "Ebene" allerdıngs 1in Südsvyrıen

suchen wäre‘*. könnte Man beı SIın uch das Gebiet der ım genannten

e dıe Dıskussion der Schreıbung beı KDEL, 1953-55, 144, der allerdıngs
IN 1ı1es vgl uch Ders., 1968, 32 Ähnlich .qad. P. DERNR NUELIAN, 198 F,
224) Der chreıber hat ın der Bezeichnung anscheinend eine Dua  un
kennen wollen M die jedoch N1ıc der ursprüngliıchen Namensgestalt ent-
sSprechen muß .

"Im voraufgehenden Kontext der Memphisstele gegne e1n Wort S eutung
unklar)} ın der Schreıbung W  W dıe OLrLenbar älterem X E_s;lLn der
Ärmantstele Tuthmosis' En Z .6 r{ für die'e‘n°tspric f Eın gleıichlautendes Wo
A ırd ın der Armantstele AA 94R LN der Amadastele menophıs

ber geschrıeben. Vgl dZu die Beobachtungen S, 1953-
5, 183 Dıiıe "Gruppe' äre 1so unter Beibehaltung des akrophonıschenQWertes der ’ Gruppe mıt bloßem S translıterieren.

VT dıe Beobachtungen S, 1953-55; 144, DbZw. 1968, Änm. 2 der
zweı tos  üten" denken möchte DER 1987, 224, n.l4 begnügt
sıch mıt dem Hinweis, daß das "word 18 apparentlyv determıned DyY CWO plants".

VEl dıe varıablen Zeichenformen, die für OVPDTt. etallbezeıchnungen Ver-
wendet werden azu : K. GRAEFE, L4 87£)
VGL EDEL, 1953-55, 155 mıt Änm. 52,. Ders., 1966, 68 GÖRG, 1975, 98f.

9 neuerdıings : * SINGER, 1988, 1-5. INGERSs IdentifiıkationsvorschlagSirjon) sınd allerdings rgumente der Translıterationspraxis geltend
chen. ist dıe Schreibung mıt dem Doppelstrich für dıe konsonantısche Ge-
W1C.  ung ungeeignet (vgl EDEL, 1966, 67£) Näheres azu anderenorts.



NY-Leute Gen 1017 1Chr 141393 denken, das vielleıiıch ıNn Phönikıen lag und

seınen amen VO)!  z Handel mıt Yrzen er en wird‘.
Abschlıeßend selıl ın Erınnerung gerufen, da%ß dıe gängıgste ezeıchnung für

diıie Halbinsel Sınaıl beı den gvyptern b7j3 mıt der Bedeutung "Erzgebie  n ist!‘.
Sollte er och befrem!  ıch se1ın, ennn der HOanag” uch aus palästını-
scher 1C als "Erzgebirg  n angesehen worden wäre?
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